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Parlamentarische Nachrichten.

Berlin,  15 . Jan . (Reichstag .) Am BundeSratStisch
Kriegsminister v. Goßler.  Das Haus behandelt zunächst die
Interpellation Trimborn (Zlr .) über die vorschriftswidrige Befragung
von Reserveoffiziersaspiranten in Köln über ihre Stellung zur
Duellfrage.  Nachdem der Kriegsminister sich zur Beantwortung
bereit erklärt hatte, begründet Trimborn  die Interpellation . Der
Gegenstand habe in Köln große Beunruhigung hervorgerufen und
über Köln hinaus « usseben erregt . Redner schildert eingehend,
wie die betreffenden4 Aspiranten , die früher katholischen, die Duelle
verurteilenden Studentenverbindungen angehörten, seitens dcS Be¬
zirkskommandos einem Jnquifitorium unterworfen wurden, wie
dann 3 der Aspiranten vor dem Ehrenrat verhört wurden, wie 2
sich über das Jnquifitorium beschwerten, welche Beschwerde als
begründet anerkannt sei, und wie schließlich bei der Osfizierswahl
3 durchfielen und einer angenommen wurde. Trimborn betont,
daß die Aspiranten den besten Kölner Familien angehören. Die
Väter von zweien seien Reserveoffiziere dezw. Inhaber des eisernen
Kreuzes. Jn Köln zweifle niemand daran , daß die Stellung der
Aspiranten zum Zweikampf ausschlaggebend war . Der Abgeordnete
Trimborn deckt dann verschiedene Ordnungswidrigkeiten auf, die
nach seiner Ansicht vorgekommen seien. Das Zentrum habe die
Form einer Interpellation gewählt wegen der grundsätzlichen Be¬
deutung der Angelegenheit. Es scheine ja , daß nur der Offizier
werden könne, der Anhänger des Duells sei. Das könne aber nicht
der Standpunkt der Militärbehörde sein. Erfreulich bei der ganzen
Angelegenheit sei das Verhalten der jungen Männer , die in einer
schwierigen Lage einen hohen Mut bewiesen, den Mut der christ¬
lichen Ueberzeuguug. Das Bewußtsein ihres wirklich vollkommenen
Verhaltens möge ihnen eine Entschädigung sein für die Unbill, die
sie erlitten haben. (Beifall im Zentrum .)

Kriegsminister v. Goßler  betont zunächst in seiner Erwiderung,
die Beschwerde sei ja als begründet anerkannt . Eine Verfügung
sei getroffen, daß alle Schriftstücke, die sich auf das Jnquifitorium
beziehen, aus den Akten entfernt werden. Damit war dem aller¬
höchsten Erlasse Genüge geschehen. Was jene Osfizierswahl , die
am 4. Januar in Köln ftattfand , betrifft, so stehen die Wahl¬
verhandlungen selbstverständlich unter dem Dienstgeheimnis. Es
ist kein Zweifel, datz bei den Wahlverhandlungen die grundsätzliche
Seite des Zweikampfs nicht erörtert werden darf , denn die be¬
treffenden Aspiranten haben sich ja vorher schriftlich einverstanden
zu erklären, daß die Beförderung zum Offizier ihr Wunsch ist.
Damit unterwerfen sie sichd«r Verordnung über die Ehrengerichte,
welche durch Artikel 61 der Verfassung in Giltigkeit ist, und über¬
nehmen freiwillig alle Pflichten und Rechte des Offiziers . DaS
Landwehroffiz,erscorps hat darüber zu befinden, ob dre Aspiranten
bei Ehrenhaftigkeit der Gesinnung eine entsprechende Lebensstellung
besitzen. Wird elfteres in Zweifel gezogen, so muß unter Nachweis
einer unehrenhaften Handlung diese unter Beweis gestellt werden.
Geschieht dies nicht, so ist es Pflicht der Minderheit der Offiziere,
eine solche Unterlassung zur Sprache zu bringen. Ebenso hätten
die Aspiranten und ihre Angehörigen die Befugnis , den vor¬
geschriebenen Dienstweg einzuschlagen. Die Bestrmmungen find
klar. GS find auch Mittel und Wege vorhanden , wenn Bestim¬
mungen verletzt sein sollten, diese zur Geltung zu bringen. Für
die Heeresverwaltung liegt keine Veranlassung vor, höhere» Orts
besondere Maßregeln vorzuschlagen. Was die von dem Abgeordneten
Trimborn vorgebrachte Beschuldigung des Bezirkskommandosbetrifft,
so find die Komma«dobrhörden angewiesen worden, Untersuchung
auzustellen.

Auf Antrag des Abgeordneten Schädler (Ztr .) tritt sodann
das Haus in die Besprechung der Interpellation ein.

Büsing (natl .) bemerkt, die Nationalliberalen halten die Er¬
klärung des Kriegsministers für ausreichend. Eie seien entschiedene
Gegner des Duellunwesens. Sie verlassen sich auf die Zusage,
daß von oben herab Remedur geschaffen werden soll.

Bachem (Ztr .) sagt, auch evangelische Theologen sollen über
ihre Stellung zur Duellfrage befragt worden sein. Verwunderlich
sei die kühle Art , wie der Kriegsminister die Sache erörterte.

Dringend verdächtig.
Bon Julius Keller.

(Schluß .)
Das Bier hat inzwischen seine Schuldigkeit gethan, die

Mädchen sind laut und lustig geworden, sie kichern und
lachen und treiben allerlei Allotria mit dem freigebigen
Fips. Der will endlich in wachsendem Urbermut eine
dritte Auflage bestellen, da legt sich plötzlich eine schwere
Hand auf seine Schulter. Der Lange steht hinter ihm
und starrt ihn mit finstrer Drohung an.

„Wie kommen Sie zu dem vielen Gelbe?" fragt er
kategorisch.

Die Mädchen schreien auf und wollen davon.
„Sitzen geblieben!" donnert der Lange. „Fritz! bleiben

Sie an der Thüre . . . . Ich frage Sie im Namen
des Gesetzes, Herr, denn ich bin Kriminalbeamter, wo find
Sie durchgegangen?"

„Ich bin kein Durchgänger," stammelt FrpS.
„Bh, nicht? . . . Also eingebrochen, oder gar — noch

Schlimmeres?! . . . Gestehe» Sie, Mensch, erleichtern
Sie Ihr Gewissen."

„Ich will ja gerne alles erzählen."
Mit eisernen. Griff hält der dürre Mann ihn am Arme fest.
„Gut. Aber machen Sie's kurz."
FipS holte einige Male tief Alhem, dann stößt er hastig

heraus:
„Heute früh — in Potsdam, wo ich gestern Lauf¬

bursche war, habe ich — in der Breiten Straße eine

Nagold, Donnerstag den 17. Januar
r . Stuttgart,  15 . Jan . (Landtag ). Jn feierlicher Weise er¬

folgte heute die Eröffnung  des Landtags . Die hiebei vom Konrg
verlesene Thronrede  besagt im wesentlichen: Der Stand der
Staatsfinanzen ist durchaus befriedigend. Der Landtag wird zu¬
nächst den Staatshaushalt für die beiden nächsten Jahre erledigen
müssen. Aus dem Rechnungsjahr 1896/99 ist ein Ueberschuß von
rund 9 Millionen vorhanden , 7 Millionen davon find zu werteren
Raten für bereits gesetzlich genehmigte Eisenbahn - und Hochbauten
erforderlich. Der Rest mit 2 Millionen steht für neue Baubedürfnisse
zur Verfügung . Trotz umsichtiger Sparsamkeit sind die Staats-
auSgaben im weiteren Steigen begriffen. Zunächst sind Mehr¬
aufwendungen erforderlich für Verzinsung der Eisenbahnschuld,
für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft und Zwecke der
Volksbildung, sowie für eine dringend gebotene allgemein systematische
Aufbesserung der Gehalte der Staatsbeamten und der Lehrer an
Gelehrten- und Realschulen. Trotzdem wird ein kleiner Ueberschuß
übrig bleiben. Die Thronrede kündigt die Wiedereinbringung
der Reform der direkten Staaisfieuern und des Gemeindesteuer¬
wesens an, ferner eine Neuorganisation des Forstdienstes und der
Aufhebung der Forstämter , ferner neue Eisenbahnbauten und Ver¬
besserungensolcher, namentlich zur Entlastung der Hauptbahnstrecke
Stuttgart -Plochingen, ferner zur Schaffung neuer Postanlogen und
zur Erweiterung des Telegraphen - und Telephonnetzes und zur
Errichtung von Wohngebäuden für Angestellte und Arbeiter der
Verkehrsanstalten . Der Bau von Nebenbahnen soll fortgesetzt
werden. Zunächst find die Linien Laupheim—Schwende, Roßberg—
Wurzach und Kirchheim u. T. nach Weilheim u. T. vorgetehen.
Bezüglich einer Verfassungsrevifion bofft die Thronrede einen Er¬
folg von einem neuen Vorgehen der Regierung nicht. Augekündigt
wird die Einbringung einer Gemeiudeordnung, worunter auch die
periodische Wahl der Ortsvorstehcr im Zusammenhang mit einer
veränderten Zusammensetzung der Gemeindeorgane vorgesehen ist.
Angekündigt wird ein neues Weggesetz, eine Revison der Bau¬
ordnung und der Gebäudebrandverstcherung.

Stuttgart,  16 . Jau . Die Kammer der Abgeordneten hat
Payer  wieder zum Präsidenten und Dr . Kiene  zum Vize¬
präsidenten gewählt. Im Hinblick auf die Wahlansechtungen
wurden die Legitimationen der Abgeordneten Wei ß-Neuenbürg
und R a t H-Münfingen als nur vorläufige bezeichnet.

Die erste Kammer  wählte den Fürsten Löwenstein-
Werthrim -Freudenberg  durch Akklamation zum Vize¬
präsidenten. * *

Stuttgart,  16 . Jan . Die Fraktionen  des Landtags
haben sich nun gebildet. Die Deutsche Partei zählt 12 Abgeordnete,
nämlich 10 MitgliedeV (Aldinger , v. Balz , Bantleon , v. Geß, Hieber,
Kleemann, Maier , Röder, Schneckenburger, Weiß) und 2 Hospitanten
(Förstner -Hall und Guoth-Herrenberg). Elster Vorsitzender ist der
Abgeordnete v. Geß, zweiter der Abgeordnete Hieber. Der Ab¬
geordnete Spiß -Mergentheim, der daS letztem«! Gast der Deutschen
Partei war , ist fraklionslos geblieben. Den 26 Abgeordneten der
Bolkspartei sind als Gäste noch Hahn -Schorndorf und Stockmayer-
Marbach beigetreten. Das Zentrum hat seine alte Zahl , 20, durch
den Beitritt deS Domkapitulars Stiegele und des Dekans Kollmaun
wieder erreicht. »Der r eue ritterschaftlicheAbgeordnete Graf Bisstngen,
der ihm in vielen Fragen nahe stehen dürft «, ist fraklionslos , also
auch nicht Mitglied der „Freien Bereinigung, " die die übrigen
Privilegierten , sowie die rechts stehenden Abgeordneten Berroth,
Gebert , Haug, Kraut , Schaible,  Bogt umfaßt.

Hages -Asuigkeiten.
Äns Stadt uv- Laad.

Nagold,  17 . Januar.
Vom Rathaus . Zu Eingang der gestrigen Ge¬

meinderatssitzung setzte Stadlschultheiß Brodbeck
daS Kollegium von der am letzten Donnerstag hieher mit-
geteilten Nachricht von dem HmscheiSen de« Dekansa. D.
Schott in Kenntnis und widmete dem Andenken des Ver-

Bneslasche gefunden. Sie war mit Banknoten gefüllt,
wohl mehr wie tausend Thaler."

„So ! also sowas! . Fundunterschlagung!
Wissen Sie, was eS darauf giebt?"

„Nein, mein Herr . . . Ich habe nicht unterschlagen.
Abgeliefert Hab' ich die Tasche und da hat mir der Herr
200 Mark gegeben als Finderlohn ."

Der Lange läßt ihn los und prallt zurück.
„Sie hätten? . . . Schwindel! — Schwindel!!"
„Nein, d.e Wahrheit rft's ! . . Jn der Tasche waren

auch Visitenkarten, da stand der Dr. Paul Meyer und
seine Adresse draus . . . . Hier ist noch so'nc Karte. . .
Da bin ich hingegangen und habe die Tasche abgeltesert.
Der Herr, was ein piksciner Mann war. der hat mir auf
die Schuster geklopft und gesagt: ,Na, Sie sind mal'n
ehrlicher Bursche, hier nehmen Sr«, damit Sie's such
bleiben !* Und da hat er mir daS Geld gegeben, hundert
Mark in Gold und zwei Scheine."

Der Lange trat noch weiter zurück, aber seine Augen
blieben mit gleicher Schärf« an Fipsen hängen.

„Hm. . . . hm . . . . hm .. . ."machteer . „Und—
was haben Sie dann mit dem Gelde angcfangen?"

„ . . Na — was Sie gesehen haben. Ich bin nach
Berlin gefahren. Es war schon lange mein Wunsch, mich
endlich'mal rasieren zu lassen, in einem recht feineu Laden,
so wie die andern noblen Herrn. Ach, daS stellte ich mir
zu schön vor! — Und dann habe ich mrr'n warmen Ueber-
zieher gekauft— und'n festes Paar Stiefel — und gute
Handschuh, weil meine Hände so erfroren find— und eine

1901.
ewigten, der 7 Jahre lang hier in Segen gewirkt, als
Kavzelredner und Seelsorger einen ehrenden Nachruf. Er
habe in Uebereinstimmung mit Dekan Römer eS als Ehren¬
schuld der Stadt betrachtet, bei dem Leichenbegängnis an¬
wesend zu sein und habe sich zu diesem Zweck mit Hrn.
Römer nach Schorndorf begeben, wo für die beiden Ge¬
meindebehörden ein Kranz am Grabe niedergelegt wurde.
Als Ehrung deS Verblichenen und um dem Dank gegen
denselben Ausdruck zu geben, erhob sich daS Kollegium von
den Sitzen. — Gtadtsörster Weinland legte hierauf die
Ergebnisse des letzten NadelstammholzverkaufeS vor.
Zahlreiche Liebhaber hatten Offerten eingrgrben; eS wurde
hoch geboten. Der Gesamtdurchschnittserlö; betru; 123 /̂t«"/«
der Wildbrrger Revierp reise. Jn der Hauptsache kam
daS Holz in Besitz der HH. K. Reichert und Gen. —
Heber den Feldschützen Gutekunst sind in letzter Zeit
Anzeigen wegen grober Verstöße «ingegangen; da ihm
früher auferlegte Geldstrafen wirkungslos blieben, wird
diesmal beschlossen, ihn von jetzt ab bis 1. März d. I.
vom Dienst zu entheben. — Auf Ersuchen des Vor¬
sitzenden gab das Kollegium sein Einverständnis dazu,
daß die der Stadt anheimfallrnden Eintrittsgelder zur
Eisbahn, di« am letzten Sonntag beim Eisfest eingingen,
zur Deckung der durch letzteres entstandenen Kosten dem
Komite überlaffen werden sollen. Einige weitere Gesuche
um Eintrittsvergünstiguugen für Schüler und Seminaristen
wurden abgelehnt und dabei eine Nruregulierung der
Eintrittsgelder für den nächsten Winter in Aussicht
genommen. — An die K. Behörden wird in Sachen deS
Gchlachthausneubaus der Beschluß der bürgerlichen
Kollegien in folgender Fassung übermittelt: Es wird um
eine Frist von 5 Jahren gebeten, innerhalb welcher eine
noch zu bestellende Kommission bestehende Schlachthäuser
besichtigt, Pläne und Kostenvoranschläge auSarbeiten läßt.
Statuten rc. entwirft und die Sache soweit fördert, daß
nach Ablauf dieser Frist definitiver Beschluß über die Er-
dauung des Schlachthauses gefaßt werden kann. Um übri¬
gens zu zeigen, daß seitens der Stadtgemeinde die Bereit¬
willigkeit zum Neubau vorhanden ist, sollen in den Etat
jährlich 2000 ^ zur Ansammlung eine- Fonds eingestellt
werden, dessen Rückforderung von der GchlachthauSvrrwal-
tung nach der Herstellung des Baus Vorbehalten bleibt.

Versammlung . Zu Beginn der gestern abend in
das Gasthausz. Rose einberusenen Versammlung der Orts¬
gruppe Nagold deS Handwerker .Landesverbandes
begrüßte der Vorstand Blum die zahlreich Erschienenen und
besprach sodann die Anordnungen, die für die am 3. März
hier stattfindende Landesversammlung zu treffen find. Man
einigte sich dahin, in der nächsten Sitzung ein Komite zu
wählen, welchem das Arrangement übertragen wird. Es folgte
eine Besprechung der in Stuttaart bestehe.iden Handwerker-
Kurse. Angesichts der den hiesigen Handwerksmeistern aas
Fahrt, Kost und Wohnung entstehenden Kosten wurde be¬
schlossen, zunächst eine Anmeldung über die etwaige Zahl
der Teilnehmer an die Zentralstelle für Gewerbe und Handel
abgehen zu lassen, zugleich aber an diese Behörde eine Ein¬
gabe zu richten um Gewährung materieller Vergünstigung
für die Kursteilnehmer. Als Angehöriger der Handwerker¬

schöne Pelzmütze. Und dann Hab' ich meine beiden
Schwestern abgeholt und wollte se mal so recht was Gutes
und Ausreichendes zu essen geben und',, paar GlaS Bier.
Sie sollten mal mit mir so recht ordentlich vergnügt und
gründlich satt sein. . . . Ich hatte wir da« alles so schön
gedacht, aber «S kam ganz anders. . . . Die Leute sahen
mich alle so mißtrauisch an, so, als ob ich'n Verbrecher
schlimmster Sorte wäre — ich traute mich schließlich kaum
noch in einen Laden hinein, und hier . . . hier — na.
Sie wissen ja, wie's mir hier gegangen ist. . . Heule
doch nicht so, Liese — unS kann ja keiner was."

Der weise Beamte ging nach diesem umsofsenden Ge¬
ständnis des verdächtigen ehrlichenF ndeis lange mit sich
zu Rate. Dann rief er den Wirt und den Kellner und
sagte ihnen:

„Bewachen Sie diese Leute. Ich werde sofort die
Richtigkeit der Angaben deS jungen Menschen seststrllen.
Die Karte trägt ja Dr. Mayers Tclephonnummer.

Eine bange Viertelstunde verging. Die beiden Mädchen
saßen zusammengekauert da und glotzten ihren verdächtigen
Bruder ängstlich von der Seite an, Fips starrt« zerknirscht
ob der Folgen seiner Ehrlichkeit auf den neben seinem
Teller liegenden Gänseknochen. Endlich erschien der Lange.
Er trat mit väterlicher Miene zu FipS heran und begann:

„Ihre unwahrscheinlichen Angaben sind mir wider Er¬
warten bestätigt worden. Doch Sie find selbst an diesem
Mißverständnis schuld. Sie haben sich durch ihre auf¬
fallenden GeldauSgaben dringend verdächtig gemacht.

I Lassen Sie sich das, wenn Sie wieder einmal auf solche



kannner Riuilingen ergriff nun Malermeister Hespeler daS
Wort, um zunächst dir Hebelgriffe gewiffer auswärtiger
Lieferanten gegenüber einzelnen hiesigen Handwerkern zu
besprechen mit dem Hinweis auf den einzigen und besten
Schutz, den die Mitglieder durch Veröffentlichung solcher
Firmen im VerbandSorgan besitzen, um dann seinen Bericht
über die Einsetzung der Handwerkerkammer Ende Nov. v. I.
zu geben. Am Vorabend des EinsetzungStageS versammelten
sich die Abgeordneten behufs Aufstellung der Vorschläge
für die Vorstands- und Ausschußwahl. Nicht ohne
Schwierigkeiten einigte man sich auf Malermeister Fischle-
Reutlingen als Vorstand und Flaschnermeister Braun-
Reutlingen als V zworstanb, sowie hinsichtlich der Wahl
deS Sgliederigen Ausschusses, in welchen von hier Gchreiner-
meister Fr. Lutz berufen wurde. Die EinsetzungSfrierlichkeit
selbst fand im Rathaus zu Reutlingen in Anwesenheit von
StaatSrat Dr. v. Gaupp und RegierungSrat Wendel statt.
Besonderen Eindruck rief die belehrende und aufklärende
Ansprache deS Herrn StaatSratS hervor. Am Schluß
deS Referats dankte der Vorstand Herrn Hespeler
für seine Ausführungen und forderte die Mitglieder
auf, zu den verschiedenen schwebenden Fragen, nament¬
lich über die Handhabung der nächsten Lehr-
lingSprüfung . bis zur nächsten Sitzung Vorschläge zu
formulieren, um dadurch dem Abgeordneten eine bestimmte
Richtschnur geben zu können für die kommenden Verhand¬
lungen der Kammer.

Landesversammlung . Am Sonntag den 20. Januar
vormittags 11 Uhr beginnt die LandeSoersammlung der
Deutschen Partei im großen Saale deS StodtgartenS in
Stuttgart. Auf der Tagesordnung stehenu. a. : Geschäfts¬
bericht: Berichterstatter Professor Mezger. Kassenbericht:
Berichterstatter Kommerzienrat Chevalier. Neuwahl des
Engeren LandeSauSschuffeS. Ansprache deS LandtagSabge-
ordnetenv. Geß namens der Kammerfraktion der Deutschen
Partei. Reichstagsfragen: Berichterstatter Reichstag?- und
Landtagsabgeordneter Prof. Dr. Hirber. Anträge auS der
Versammlung. Nach der Versammlung findet ein gemein¬
sames Mittagessen statt. Am Samstag den 19. Januar,
abends von 7 Uhr, treffen sich die Parteifreund im LafL
König Karl.

Calw , 16. Jan . Am Sonntag den 13. Januar hielt
die hiesige Obmannschast vom Verband der Württb . Post-
und Telegraphrnbedirnsteten eine gut besuchte Ver¬
sammlung im Schiff hier ab, bei der die Mitglieder
de- NagoldtholeS stark vertreten waren. Nach einer Be¬
grüßungsrede deS ObmannS Schroth ergriff Briefträger
Strecker daS Wort und verlas zunächst eine Zuschrift der
Borstandschaft mit der Mitteilung, daß ab 1. Febr. d. I.
an Stelle der bisher gemeinschaftlich mit dem Verband der
Eisenbahnbediensteten herausgegebenen VerbondSzeitung eine
eigene erscheinen soll. Den Grund hiezu bilden Vorkomm¬
nisse bei der letzten Landtagswahl, in die der Verband
bedauerlicherweise mit hineingezogrn wurde. ES wurde
betont, daß der Verband treu zu König und Vaterland steht
und Verwahrung eingelegt, gegen die gegen den Verband
vorgedrachten Unwahrheiten. Nach Zstündiger, lebhaft ge¬
führter Debatte, wobei der Antrag, beim Tod eines Mit¬
glieds je 20 H einzukasfieren und den Ertrag den Hinter-
blirbenen zuzuweisen, mit Freuden begrüßt und einstimmig
angenommen wurde. Zum Schluß munterte Kollege Strecker
im Hinblick auf die jüngsten Vorgänge die Mitglieder zu
festem Zusammenhalt auf, denn auch hier gelte das Wort:
Einigkeit macht stark. Redner widmete dem Blühen und
Gedeihen deS Verbands ein kräftig aufgenommenrS Hoch.
Die Obmannschast zählt sitzt 41 Mitglieder und 3 Ehren¬
mitglieder.

Stuttgart , 16. Jan . Der Entwurf deS Finanz-
gesetzrS und Hauptfinanzetats für die nächste Finanz.
Periode 1. April 1901—1903 ist dem Präsidium deS
Ständischen AuSschuffeS übergeben worden. Wir geben
daraus die bemerkenswertesten Ziffern:

Der nur vorläufig berechnete gesamte Staatsbedarf beläuft
fich für 1801 auf 87,936,464 für 1902 auf 83.885.896 ^ und
beträgt gegen I960 mehr für 1901 4,848,421 für 1902

Weise zu größeren Mitteln kommen, zur Warnung dienen.
Man kann nicht vorsichtig genug mit SrldauSgeben sein,
wenn man ein armer Teufel ist und einem daS jedermann
ansieht. Lassen Sie fich nicht rasieren— solche vornehmen
G.lüste kommen Ihnen nicht zu; kaufen Sie sich keine
kostspieligen Ueberziehrr, keine Pelzmützen, keine Stiefel und
Handschuh«, und schlemmen Sie nicht in verdächtiger Weise,
sondern legen Sie Ihr Geld unaufällig in nützlicheren
Dingen an. Hier in der Großstadt ist man, durch allerlei
Vorkommn ffe gewitzigt, mißtrauischer als in Potsdam und
sonst wo, hier hält man die Augen offen und ist stets auf
seiner Hut. um fich vor Schaden zu bewahren. — Merken
Sie sich daS und handeln Sie danach. Im übrigen:
meine Hochachtung— auch den Damen!»

Sprach'- und enlfrrnte fich. FipS aber dampfte noch
am selben Abend nach Potsdam zurück und legte den Rest
seines Gelder in der Sparkasse an, ohne fich durch die
mißtrauischen Blicke deS strengen Beamten bei der Sin-
zahlung sonderlich stören zu lassen. Er wußte ja sitzt, wie
leicht ein armer Teufel fich durch auffallende Geldausgaben
„dringend verdächtig» macht. . . .

Uerkehr mit dr« Marsbewohner « ?
In England und Amerika kann man fich über die

Möglichkeit, mildem Planeten Mar - in einen direkten
Verkehr zu treten , noch immer nicht beruhigen. Ein
englischer Gelehrter, Sir Robert Ball , hielt soeben über
dieser Thema einen Vortrag, in dem er fich jedoch außer-

8.7I2F83 wozu noch bie für die Srhaltsverbesserung der
Beamten re. erforderlichen Beträge kommen.

Die Staatsschuld wird am 1. April 1901 498,603,375 ^ be¬
tragen, wovon auf die Allgemeine Staatsschuld 34,194,761 ^ und
auf die Eisenbahnschuld 463,868,614^ entfallen. Auf 1 April 1899
berechnete fich nach dem Hauplfinanzctat für 1899 und I960 die
Staatsschuld zu 4S8.230.006 sie wird fich mithin bis zum
1. April 1901 infolge der Aufnahme neuer Anlehen für Zwecke
der Elsenbahnverwaltung um 12,773,375 ^ vermehrt haben.

Zur Deckung des Staatsbedarfs ist nach ß 169 der Ber-
fafsungSurkunde in erster Linie bestimmt: Der Ertrag des Kammer-
gutS . Dessen Reinertrag beträgt für daS Etatsjahr 190131,676,965^ ,
für das Etatsjahr 1902 31,848,859 in beiden Jahren rund
35'/, des Staatsbedarfs . Die Steigerung gegen das EtaiSjahr 1900
beträgt im ersten Jahr 1,651,989 im zweiten Jahr 2,423,883 ^

Dem Voranschlag des Ertrags der Landessteurrn find
durchweg die derzeit geltenden Sätze zu Srunde gelegt. Dabei
konnte in Berücksichtigung der steigenden Ergiebigkeit der meisten
Steuerquellen in der Voraussetzung, daß die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse andauern werden, im ganzen ein Ertrag für das Etats¬
jahr 1901 von 36,063,640 für das Etatsjahr 1902 von
36,571,140 ^ angenommen » erden, so daß fich gegenüber 1900
ein Mehrertrag im ersten Jahr von 1,486,880 im zweiten Jahr
von 1,994,380 ergiebt. Bon diesem Mehrertrag entfallen:
1) auf die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer (Kap. 124) für
das Etatsjahr 1901 588,250 für das Statsjahr 1962 805,750
von dem Zuwachs deS Gebäude- und Sewerbekatastersherrührend;
2> auf dre Steuer von Kapital-, Renten-, Tienfi- und Berufs¬
einkommen (Kap. 125) für das Etatsjahr 1901 503,550 für
daS Etatsjahr 1902 773,550 infolge der Zunahme sowohl des
Kapital- als auch deS Dienst- nnd Berufseinkommens; 3) auf die
Umsatzsteuer von Grundstücken(Kap. 126) für beide Jahre je
350,000 ^ wegen gesteigertenUmsätze- in Grundstücken; 4) auf
dir Abgabe von Hunden für beide Jahre je 20,000 wegen Zu¬
nahme der Zahl der Hunde; S) auf Sporteln und SerichtSgedühren,
Erbschafts- und Schenkungssteuerfür beide Jahr « je 181,660
wegen Steigerung des Anfalls an Sporteln und Berichtsgebühren,
hauptsächlich von der Neuregelung der Gerichtskostenauf dem
Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit herrührend. Ein Weniger-
ansall ist dagegen bei den Wirtschastsabgaben (Kap. 128) in
Aussicht zu nehmen. Die Einnahme ist hier wegen der Wirkung
der neuen Gesetze betreffend das Umgeld und die Biersteurr mit
ihren mannigfachen Steuererleichterungenum 315.000 ^ niedriger
eingesetzt, andererseits aber find auch die Ausgaben für Erhebung
dieser Abgaben um 178,480 geringer veranschlagt, so daß nur
eine schließlich?Mindereinnahme gegen bisher von jährlich 136,520
verbleibt. Die Ueberweisungen aus der Reichskasse find in
Uebereinstimmung mit dem Entwurf des Rrichshaushaltsetats für
1901 für beide Jahre - er nächsten Finanzperiode je mit dem Be¬
trag von 22,728,290 eingestellt. Dabet ergeben fich folgende
Mehrbeträge bei: Zöllen und der Tabaksteuer 1,454.660 Brannt¬
weinsteuer 291,150 RrichSstempelabgabe 2,004,010 mithin
im ganzen mehr 3,749,820 ^

Da es eines Zuschusses aus dem Vermögen der Restverwal¬
tung zur Erhaltung des Gleichgewichts zwischen Ausgaben und
Einnahmen im Hauptfinanzetat für 1901 und 1902 nicht bedarf,
können dir zur Verfügung stehenden Restmittel, welche sich nach
den im Eingänge dieses Vortrags bereits gegebenen näheren Dar¬
legungen auf 9,359.869 80 -I belaufen, ganz zur Befriedigung
außerordentlicherBedürfnisse Verwendung finden. Der weitaus
überwiegendeTeil, nämlich ein Betrag von rund 6,800,000
wird für die Fortsetzung beziehungsweise Vollendung bereits
begonnener Hoch- und Ersenbahnbauten erforderlich sein, deren
Ausführung auf Grund deS letzten Finanzgesetzes, sowie des Eisen-
bahnbaukreditgesetzrs vom 27. Mai 1899 und deS Nebeneisenbahn¬
gesetzes vom 29. Juli 1899 in Angriff genommen ist. Für neu
austretendeBedürfnisse steht daher nur ein Betrag von rund L'/,
Millionen Mark zur Verfügung.

AuS dem Vorstehenden, schließt de- Bericht, ist zu ent¬
nehmen. daß die gegenwärtige Lage des Staatshaushalt-
als eine erfreuliche bezeichnet werden kann und daß die
K. StaotSregierung in den Stand gesetzt war, für alle
Verwaltungsgebiete erhebliche Zuwendungen in Vorschlag
zu dringen, ohne daß an dis Steuerkraft deS Lande- irgend
welche weitergehenden Anforderungen als bisher gestellt
werden müssen. ES wird deshalb auch die Wiederaufnahme
der Reform der direkten Gtaatssteuern hiedurch wesent¬
lich erleichtert sein und der die Reform leitende Gedanke,
wonach lediglich eine andere, gerechtere Verteilung der bis¬
herigen Steuerlast, nicht aber eine Erhöhung derselben
herbeigeführt werden soll, festgehalten werden können.

r. Oberndorf , 16. Jan . Beim Kirchgang kam die
bejahrte Frau deS hiesigen Stadtpflegers Scheidle durch
Glatteis an Weihnachten zu Fall und erlitt eine Gehirn-
erfchütterung. infolge dessen fie nun gestern verschied.

r. LudwigSburg , 16. Jan . Der Zigeuner Georg
Sutenberger von Markgröningen, welcher am 22. Dez.v. J.
in Benningen den Zigeuner Pfisterer aus Stammheim
ordentlich pessimistisch äußerte. Er wies darauf hin. daß
der MarS auch in feiner geringsten Entfernung 150mal
so weit entfernt bleibt von der Erde wie der Mond. Gin
Gebäude, das so groß wäre wie der Eiffelturm, würde
auf der Oberfläche deS Mars unsichtbar sein, selbst wenn
man dos schärfste Teleskop, das es auf der Erde giebt,
darauf richten würde. Ein Turm, der etwa 50mal so
groß ist wie der Eiff.lturm, würde nur mit Mühe als ein
ganz kleiner Fleck auf dem Planeten zu unterscheiden sein.
Humoristen haben fich den Spaß gemacht, anzunehmen, daß
die Bewohner deS MarS fich daran machten, Fahnen zu
schwenken, um die Aufmerksamkeit der Erde auf fich zu
lenken. Sie haben sich nicht klar gemacht, daß fie in
diesem Falle eine Fahne von 400 Kilometer Länge und
500 Kilometer Breite — also etwa so groß wie das Ge¬
biet Irlands — mit einer Fahnenstange von 800 Kilo-
Meter Höhe schwenken müßten, waS ihnen wahrscheinlich doch
etwas schwer werden würde. Der Gelehrte glaubt auch
absolut nicht daran, daß man mit Hilfe der drahtlosen
Telegraphie zu einem Verkehr mit dem MarS gelangen
könnte; es wäre eine starke Aufschneiderei, wenn man diese
Möglichkeit in nahe Aussicht stellt.

Nichtsdestoweniger läßt fichN.kolauS Tesla durch die
skeptischen Aeußerungen nicht im geringsten rinschüchtern;
er bleibt dabei, daß eS ihm mit seiner Prophezeihung, die
Verbindung mit dem MarS würde bald hergestellt sein,
durchaus ernst wäre. „Ich habe nicht den geringsten
Zweifel," erklärte er, „daß ich, nach meinen Experimenten
und Berechnungen, mit einem gut gebauten elektrischen

aus Eifersucht erschossen hat und seither flüchtig war,
hat fich gestern beim Kgl. Amtsgericht hier selbst gestellt.

r. Aalen , 16. Jan . Bei der gestrigen Schultheißen»
wähl in Fachsenfeld wurde Landjäger Oed daselbst mit
147 Stimmen gewählt; sein Gegenkandidat erhielt nur
14 Stimmen.

r. Von der badischen Grenze . 16. Jan . Als
neulich ein Personenzug von Karlsruhe nach Pforzheim fuhr,
bemerkte der Lokomotivführer, daß bei Jspringen auf dem
Nebengeleise die Schienen mit Steinen und Hölzern
belegt waren. Er meldete dies dem nächsten Bahnwart,
der dann die Hinternisse sofort beseitigte, wodurch ein großes
Unglück verhindert wurde. Bei der Untersuchung durch
den Wachtmeister stellte es fich heraus, daß die Uedelthäter
kleine Jspringer Buben in Alter von7—9 Jahren waren.
Bei dem Verhör erklärten fie, sie hätten die Hölzer und
Steine deshalb auf di« Schienen gelegt, damit der Zug
entgleise und die Leute herausfallen und tot wären, dann
hätten fie das viele Geld der Leute bekommen. — Auf
dem Weg nach Pforzheim wurde am 14. dS. vormittag-
der 16jShr. Goldarbeiterlehrling Kunzmann von Eifingen
beim Hochwald von einem Strolch angefallen und mit dem
Messer bedroht. Da schon mehrmals Ueberfälle im Hoch-
walv volkamen. hatte der Lrhrlmg eine Pistole bei sich, die
er alsballd auf den Strauchdieb abfeuerte . Anscheinend
schwer verletzt verschwand der Thäter wieder im Wald.

Veutschks Reich.
Hannover . 16. Jan . Die Sympathie«» des deutschen

Volkes mit der Sache der Buren haben in welfischen
Kreisen eine ganz besondere Färbung angenommen. In
Hannover fand eine deutsch-hannooersche Parteivrrsamm-
lung statt, die von 3000 Personen besucht war. ReichS-
tagsabgeordneter Freiherr v. Schele-Wunstdorf sprach
über die Thätigkett der deutsch-hannoverschen Partei im
Reichstage und über die deutsche Weltpolitik, Oberstleutnant
a. D. Elster -Braunschweig redete über den unterbliebene«
Empfang des Präsidenten Krüger und die Meinung des
deutschen VokkeS in dieser Sache. Nach Schluß der Debatten
sandte die Versammlung da- nachstehende Telegramm an
den Präsidenten Krüger ab: „Exzellenz Präsident Krüger
im Haag. Dreitausend hier versammeltev*n Preußen
annektiert ? Hannoveraner bekunden Euer Exzellenz und
der von Ihnen vertretenen Sache deS Rechts und der Frei¬
heit herzliche Sympathie, mit dem Wunsche, daß der all¬
mächtige Gott den Völkern der Buren und Hannove-
ranernach seinem Ratschluß den endgiltigen Sieg geben möge.»

Könitz,  1b . Jan . Der Ueberziehrr Winters ist
soeben auf dem Hofe der Mädchenschule gefunden worden.
Dem StaatSanwalt war vorher rin Schreiben zugegangen,
wonach der Paletot heute auf dem Grab Winters liegen
würde. Während dort nachgesucht wurde, erfolgte der
Fund an dem angegebenen Ort. — Dem Stadtrat Klotz
hirrselbst ist aus Danzig anonym eine Postsendung zu¬
gegangen, die ein Halstuch, angeblich jenes Winters, enthielt.
— Der Fundort deS UeberzteherS, dessen Identität noch
nicht festgestellt, aber absolut wahrscheinlich ist. ist der Winkel
zwischen dem Abort der städtischen Mädchenschule und dem
Zaun, der den Schulhof gegen die enge und ziemlich Menschen-
leere Wallgaffe hin begrenzt. Die Wallgaffe führt von der
Danztgerstraße hinab zur Raehmstraße; eS handelt fich also
um «ine gleichfalls in der Nähe des MönchseeS gelegene
Oertlichkeit, die etwa 300 Schritt vom Logengarten, wo
die Beinkleider aufgesunden wurden, entfernt ist. Der
dunkelblaue Krimmerüberzieher war frei von Blutflecken,
sauber, wie aus dem Spind genommen, und weder feucht
noch bereift; er hat also erst ganz kurzeZ.it an Ort und
Stelle gelegen. Der Winkel, wo der Ueberziehrr gefunden
wurde, ist gegen den Schulhof hin durch einen Verschlag,
der die Retirade mit dem Zaun verbindet, um Verunreini-
gungen vorzubeugen, abgesperrt; er ist also völlig unzugäng¬
lich und nur eine mit der Oertlichkeit deS Schulhofs genau
vertraute Persönlichkeit kann dieses Versteck gewählt haben.
Gefunden wurde der Paletot, der offenbar über den Zaun
oder Verschlag geworfen worden ist, durch Kinder, dir
durch Spalten zwischen den Brettern des ZaunS hindurch

Apparat eine genügende Energiemenge zum Mars hinüber¬
senden kann. Man glaubt, daß dazu ein gigantischer Aceu-
mulator nötig wäre; daS ist ein Irrtum . ES ist nur
nötig, einen energischen Stoß zu dem anderen Planeten f
zu schicken; aber dieser braucht nicht längere Zeit zu dauern,
sondern eine Sekunde genügt. In kurzem werden wir mit
dem Mars verkehren.» Bevor wir doch mit den Bewohnern
deS MarS telephonieren, werden wir erst wissen müssen,
ob fie sprechen uad was für eine Sprache sie sprechen;
sonst würde unS ja daS Telephon nichts nützen, aber auch
über diese Schwierigkeit wird TeSla mit gewohnter Leichtigkeit j
hinweghelfen. _

Kleine Lhronik.
Ein Original . Der Naturmensch. gustav nagel", von dem

wir kürz ich berichteten, und der in Naumburg in Haft genommen
»urde, hat nach seiner Entlassung die ungastliche Stadt schleunigst
verlassen und sich wieder nach der Freyburger Gegend gewendet;
unterwegs hielt er in der Naturheilanstalt in Großjena Einkehr
und lebt« da, samt seinem Hündchen , bei Apfelsinen, Datteln,
Feigen, Nüssen rc. und Wasser „wie im Paradies ".

Ein Lurus -Trausaal , wunderbar ausgestattet, befindet fich
in dem neuenSlberfelder -Rathause Bisher ist zur Verwunderung
der Elberfelder noch keine Trauung darin vollzogen worden.

Junge Durchgänger . Um die „Sehenswürdigkeiten"
Berlins kennen zu lernen , hatten zwei junge Burschen, der
15jährige Lehrling Krzywinski und der gleichalterige Arbeit-«
bursche Ebert , die in Äromberg bei einem Zigarrenhändler be¬
schäftigt waren, ihrem Chef die Summe von 400 Mark unter¬
schlagen  und war n damit nach Berlin gefahren. Hier haben
sich die Burschen neu equipiert und das Geld in einer Nacht ver¬
geudet. Hierauf begaben fie fich nach Bromberg zurück und stellten
fich freiwillig der Po izei.
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Könitz,  LS . Jan . Bei der Kottbuser Polizeibehörde
erschien gestern der Tifthlergeselle Max Wolfs , der bei der
Fremdenlegion in Bel Abbes gedient hat , und gab zu
Protokoll , ein deutscher Fremdenlegivnär habe ihm erzählt,
er wolle , anstatt sich -von den Vorgesetzten hart bedrücke«
zu taffen , lieber nach Deutschland zurückkehren, um de«
in -Gemeinschaft eines Anderen in Trunkenheit verübten
Mostd in Könitz .zu asühnen . Der Name des Mörders
sei ihm unbekannt ; er diente in der 2 b . Kompagnie des
1. Regiments in Bel Abbes (Provinz Oran ) und war
ein Oleischergeselle aus Könitz. Den Angaben des Kott¬
buser ehemaligen Legionärs wird hier aber kein Gewicht
beigrmeffen . Der Mann hat bereits vor einiger Zeit a«
die ihiesige Staatsanwaltschaft geschrieben ; anscheinend
handelt es sich bei dem angebliche « Sonitzer Fleischergeselle«
lediglich um «me Persönlichkeit , di« aus billige Art nach
Deutschland zurückgebracht werden möchte.

Nürnberg . 16 . Jan . Johan « Fab er , der Begründer
der ^ kannten Bleististfabrik . ist gestern gestorben.

Mom,  IS . Jan . Nach Berichten aus Harrar fand
zwischen den Stämmen cheS Ros Ölte  undRaS Tefsetna
eine «furchtbare Schlacht  statt . Wie man erzählt,
kämpften die beide« Günstlinge Meneliks mit je 30,000 Man«
gegen einander . 7000 blieben tot oder verwundet auf
dem Schlachtfeld «!.

P -eterSburg,  IS . Jan . Das Befinden des Zaren
ist zur ^ Zeit durchaus befriedigend . Der Zar unternimmt
täglich ' in Livadia zu Pferd Ausflüge . DaS Gesamtbefinden
ist daL einer erfreulich « ! RrconvaleScenz . Lediglich die
strenge Kälte hat bisher die Rückkehr des Zaren nach
Petersburg verhindert ; sobald die Witterung milder wird,
reist er sofort dorthin ab.

Lsmdon,  14 . Jan . Einer Meldung aus Sydney
zufolge find zahlreich « Soldaten  in den letzten Tagen
fahnenflüchtig  geworden , da sie fürchtete «, nach Süd¬
afrika gesandt zu werden . Der Oberbefehlshaber hat in¬
folgedessen einen Tag ^ befeh! veröffentlicht , der für Desertion
eine zweijährige Gefängnisstrafe androht.

London,  16 . Jan . Ein ernster Konflikt ist im
hiesigen Kriegsamt  ausgebrochen . Die bedeutendsten Mili¬
tär - und Zivilmitglieder des KriegSamts dvHen ihre
Demission einzureichen , falls chem neuen Befehlshaber Lord
Roberts  freie Hand zur Reorganisation des Kriegsdepar-
temenS gelassen werden sollte . Lord Robert « hat ober das
ihm verliehene Amt gerade mnter dieser Bedingung .über-
nommen . Er ist entschlossen, mit den bisherige » Tradi¬
tionen zu brechen oder andernfalls sein Amt nirder -ulegen.

- Er ist mit dem Kriegsminister vollständig im Einverständnis.
Auch dieser wird dem Konflikt ,nicht nochgeben.

Madrid. 6 . Jan . In dem hiesigen Palais des
Marquis Berralbo,  eines Vertreters von Don Earlos,
hat « ne poltzüliche Haussuchung stattgefunden ; die Schrift¬
stücke, welch« -man suchte, wurden jedoch nicht gefunden,
die Behörde « Hffrn fortdauernd die !Lar listen sorgfältig
überwachen.

Belgrad ., 16 . Jan . Der lunerwartete Besuch d«S
Fürsten Ferdinand von Bulgarien in Risch beim
König  Alexa « der rief in den hauptstädtischen Kreisen größte
Befriedigung hervor . Es herrscht hier die Meinung , daß
dieser Besuch mit der projektierten Heirat des Fürsten von
Bulgarien mit Prinzessin Xenia von Montenegro i« !
Zusammenhang steche. !

B 'Ukarest.  16 . Jan . Auf Requisition der Wiener
'Polizei -wurden hier 18 Personen wegen eines Anarchisten«
Komplottes  gegen Exkönig Milan verhaftet , doch wurden !
die Verhaftungen nur teilweise aufrecht erholten.

Konßantinopel.  16 . Jan . Eine Anzahl Türken
in der Provinz Kermcmez soll die serbische Grenze über¬
schritten und mehrere serbische Dörfer ln Brand  ge¬
steckt habm . Die serbische Regierung erhob Protest und
verlangte Entschädigung.

Bo« südasrilrmffcheN Kriegsschauplatz.
Haag,  LS . Jan . Präsident Krüger  erklärte , die Er¬

schießung  eines englischen Agenten aus Befehl DewrtS sei
die Antwort arff die Erschießung des deutschen BurenosfizirrS
Hans Cor du,q , die s. Hl . auf Befehl Lord NobertS er¬
folgte . De w eck sei nunmehr entschlossen, keine Schonung
mehr auSzuüben.

London , 16 . Jan . Das Kriegsamt beabsichtigt , starke
Abteilungen Aeomanrys einzuberufen und «ach Südafrika
zu entsenden , sowie mehrere Milizbataillonr wieder
emzustellen.

London,  16 . Jan . Nach einer Kapstadter Meldung
konzentrieren sich die Buren  in der Umgebung von Rock¬
veld . Die Zahl der Buren , die sich in Llanwilliam und
Sutherland befinden , beläuft sich auf 200 . Ein anderes
Kommando ist auf Beaufort -West unterwegs . Die eng¬
lischen Linien dehnen sich »on Kolrsberg nach Süden bis
zum Meere aus.

London,  15 . Jan . Dem Bureau Lassan wird aus
^Astadt gemeldet : Wichtige Bewegungen  sollen dem¬
nächst uster Leitung Lord MethuenS  unternommen werden.
Sein Hauptquartier an der Westgrenze von Transvaal werde

" " punkte einer Reihe weitreichender Operationen
westuch und östlich von diesem Punkte gemacht werden.
„ Inn . Daily Telegraph wird aus
"orenzo Marquez telegraphiert , daß fich unter den hieher

geflüchteten  Buren eine Bewegung bemerkbar mache,
um fich ihren Kommando - wieder anzuschlirßen.

London . 16 . Jan . Roberts  soll offen erklärt haben,
daß an «in baldiges Ende des Kriege - nicht zu denken sei,
sondern daß diese- nur durch die Zubilligung der Un¬
abhängigkeit der beiden Republiken möglich sei. Roberts
habe ferner erklärt , daß England nur dann Aussicht auf
Erfolg haben würde , wenn eS eine Armee »on 300,000
Mann dauernd in Südafrika belassen könne.

Kroonsiad (Oranjefreistaat ). 16 . Jan . Längs der
Bahnlinie nach Norden find die Buren äußerst  thätig.
Verschiedene klein « Abteilungen derselben überschritten in
den letzten Tagen die Bahnlinie . Auch zwischen Kroonstad
und Lindley zeigen sich häufig Buren . Alle größeren Buren¬
abteilungen scheinen sich in südlicher Richtung mit Dewet
zu » eretnigen.

* *

Bisher glaubte man , daß es überhaupt zwecklos für
die Bure » sei. Gefangene zu machen , und nur so eine Art
Ehrensache oder moralischen Sieg bedeute . Auf dem War«
cester-Kongreß sind aber , wie der Fr . Z . geschrieben wird,
merkwürdige Dinge an den Tag gekommen , die geeignet
wären , die Sache in anderem Licht erscheinen zu lassen.
Go B . trafen sich dort englische Soldaten ein und des¬
selben Regiments , und mit Erstaunen erkannten die einen,
daß einzelne ihrer früheren Kameraden , die von der 8e-
fechlEnie zurückgekehrt waren , die Uniform auSgezogen
hatten . Auf Befragen streiften sie ihren linken Rockärmel
in die Höhe und auf der nackten Haut zeigten fich in
feuerroten Brandnarben die Buchstaben D . IV . 0 . (Oe IVst ' s
Ovv ), das heißt also De Wet ^S Leibeigene . Als Er¬
klärung erzählten sie, daß Dewet sie bei Gelegenheit eine-
Gefechtes gefangen genommen , später wieder sreigelassen
habe , jedoch mit der bestimmten Zusicherung , daß sie stand¬
rechtlich erschossen werden würden , falls sie nochmals die
Waffen gegen die Buren ergreifen und von diesen aber¬
mals gefangen genommen werden würden . Damit wäre
erwiesen , daß daS Sefangrnemachen doch keine zwecklose
Sache für die Buren ist . Die Tebrandmarkten werden fich
jedenfalls hüten , denselben je wieder zu nahe zu kommen.

Als Bestätigung der Nachricht , daß General Bull er in
die Kriegsgefangenschaft der Buren gefallen und gegen sein
Ehrenwort , sich nicht mehr am Kriege zu beteiligen , frei¬
gelaffen worden sei, enthält jetzt auch die Rhein .-Westf .-
Ztg . folgendes Schreiben aus Werden a . d. Ruhr : „Von
meinem Schwager , der vor einigen Tagen von Natal zu¬
rückkam, hörte ich, daß fich die Geschichte mit General
Buller ganz richtig so verhält , wie sie seiner Zeit durch die
Blätter ging . Eine Burenpatrouille hatte Buller mit seinem
Stabe beim Baden überrascht und die ganze Gesellschaft
gefangen genommen . Da sie aber zu schwach waren , haben
die Buren Buller wieder laufen lassen , nachdem sie ihn
haben Urfehde schwören lassen . Aus diesem Grunde ist
auch der festliche Empfang in London unterblieben ."

Präsident Krügeri» Europa.
Haag,  14 . Jan . Präsident Krüger  verwirft ent¬

schieden die Intervention des kanadischen Premiers Sir
Wilfried Laurier  und erklärt die Londoner Reff « der
Afrikandermisston für völlig aussichtslos , da die Bure«
nur auf Grund absoluter  Unabhängigkeit Frieden
schließen würden.

Ha ag , 15 . Jan . Präsident Krüger beabfichtigt , fich
zu Beginn nächster Woche nach Utrecht zu begeben , um
einen Augenarzt zu konsultieren.

Die Krisis in Thina.
Berlin,  15 . Jan . Die Friedensbedingungen

find von den chinesischen Unterhändlern nunmehr unter¬
zeichnet . Die Uebergabe an die Gesandten dürfte fich aber
noch einige Tage verzögern.

New - Aork,  15 . Jan . Nach einer Pekinger Meldung
teilte Prinz Tsching  gestern dem Doym des diplomatischen
Korps mit , daß er und Li -Hung - Tschang  am Sonntag
morgen daS Friedensabkommen Unterzeichneten ; er glaub:
aber nicht, eS vor Mittwoch den Gesandten Überreichen zu
können infolge der Schwierigkeit , das kaiserliche Siegel zu
erlangen , dessen Aushändigung nur auf persönlichen Befehl
deS KafferS erfolgen dürfe . — Die Russen  begannen gestern
Morgen die Bahn den Deutschen  zu übergeben . Diese
beabsichtigen , die Bahnleitung ihren früheren Beamtin unter
militärischer Oberaufsicht zu unterstellen.

Vermischtes.
Es leb « der Fortschritt . In Eisfeld , daS bekanntlich

ein Elektrizitätswerk besitzt, hat man jetzt an den gefährdest »»
Stellen der Stadt Petroleumlampen in Betrieb gesetzt.

Ein eigentümlicher Vorfall  hat fich bei einem Regi¬
ment in der Garnison Königsberg  i Pr . zugetragen . Unter
den im Herbst eingestellten Rekruten befand sich ein Mann , der
fich bei allen dienstlichen Xnläffen renitent zeigte , Disziplinwidrig¬
keiten grober Art beging und schließlich erklärte, den Fahneneid
nicht leisten zu wollen . AlS man ihn nunmehr verhaftete und d,S
kriegsgerichtliche Verfahren gegen ihn eingelritet hatte , gestand er
bei seiner Vernehmung ein, er habe eine Kugel  im Gehirn , die
er fich aus LiebeSgram vor Jahren durch dir Schläfe gejagt habe,
er wisse nicht immer, was er thue, und könne nicht für fich ein¬
stehen. Die eingehende ärztliche Untersuchung , die darauf mit
Röntgenstrahlen vorgenommen wurde, bestätigte thatfichlich die
Wahrheit dieser Mitteilung , die Photographie zeigte deutlich die
im Gehirn befindliche Kugel . Der Mann steht seiner Entlastung
auS dem MililärverhältniS entgegen.

»egen die Trunksucht.  Ein gut organisierter Kampf
gegen dir Trunksucht hat seit kurzem in der Schweiz  begonnen;
in den größeren Städten find zusammen 455 MäßigkeitSrestaurantS
errichtet worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Altrnsteig,  16 . Jan . Der heutige MonatSmarkt

war im allgemeinen mit Vieh  gut befahren , im ganzen aber
blieb der Handel flau bei gedrückten Preisen . Mastvieh fand Lieb¬

haber bei annehmbaren Preisen , ebenso wurden gute Milchkühe
und trächtige Tiere teuer bezahlt ; auch der Handel in Zugftieren,
Einstell - und Jungvieh blieb gegen die Erwartungen zurück und
erfolgten nur wenig Schläge . Ebenso wurde auf dem stark-
befahrenen Schweinemarlt  billig verkauft . Schöne Läufer
wurden zu 40—SO Milchschweine zu IS —25 ^ pro Paar ab¬
gegeben.

Stuttgart, ^ . Jan. (Schlachtviehmarkt .)! Zugetriebe»
wurden : 83 Ochsen, 114 Farren , 125 Kalbeln und Kühe, 243 Kälber,
484 Schweine , '' »verkauft blieben : 2 Ochsen, 43 Farren , 70 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , 80 Schweine . Erlös aus ' /, Lg Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 70 für Farren SO- SS für Kalbeln
und Kühe SO—60 für Kälber 64 - 70 für Schweine S6- 60
Verlauf des Marktes : Schleppend.

Schifssbericht.  Der Postdampfer Noordland  der Red
Star Linie , ist am 12. Januar wohlbehalten in New - Dort  an¬
gekommen._

Auswärtige Todesfälle.
Böblingen : Karl Grieb , 24 I . ; Joh . Klein , SS I . Obern

dorf  a . N . : Blandine Scheible , geb. Brandecker, KSI . Rotten¬
burg:  Mari a Widmaier , 31 I. _«

Littersrisches.
Helmolts „Weltgeschichte ", Band VII. Scho«

wieder ein kompletter Band der vielversprechenden und alles Ver¬
sprochene haltenden Helmoltschea „Weltgeschichte !" Diesmal aber
werden wir nicht über den fernern oder nähern Orient und feine
Geschichte belehrt , sondern über eine Sntwicklunasreihe , die der
moderne» außerordentlich nahrlirgt , ja teilweise in sie eingretst:
nämlich den ersten Teil der westeuropäischen Geschichte. Der
Band enthält von dem Wiener Professor Dr . Richard Mayr
die wirtschaftliche Ausdehnung Wrstearopas . Dr . Armin Tille
(Leipzig ) schildert im zweiten Kapitel nur die Zeitalter der Renaissance,
der Reformation und der Gegenreformation und der Grazer Ge-
schichtSprofeffor Dr . Hans v. Z -viedineck- Südenhorst , die zeitlich
unmittelbar darauf folgende Entstehung der Großmächte , während
der VIII . Band die Fortsetzung dazu ebenfalls in zwei größeren
Kapiteln (Revolution . LäsariSmuS und Reaktion ; Verfass anaS- und
Nationalstaat ) bringen w:rd. Vorher aber war eS notwendig , auch
der christlich-religiösen und sozialen Entwicklung gerecht zu » erden.
Die Geschichte des abendländischen Christentums (und der Misston)
seit Luther ist von demselben Rostocker Kirchenhtstoriker Professor.
Dr . Wilhelm Walther geschrieben worden , der zum IV . Bande die>
Anfänge deS Christentum - und seine östliche Entfaltung beigesteuert
hat , zum VI . besten westliche Entfaltung (die Kurie als mittel¬
europäische Macht ) beisteuern wird . Auch der vierte Abschnitt,
geschrieben »on dem Kieler Professor Dr . Georg Adler , ist möglichst
vorauSsetzung - loS abgefaßt . Daß aber überhaupt ein Kapitel über
die soziale Frage — zum erstenmal in einer „Weltgeschichte " —
auftauchl , rechtfertigt fich auS der Erwägung , daß eine Universal¬
historie , die ernsthaft genommen werden will , nicht mehr an der
wissenschaftlichen Erfassung einer Bewegung vorübrrgehen darf,
der sich Millionen Zeitgenosten hingegeben habe« , einer Bewegung,
deren Folgen zu den weittragendsten und einschneidendsten gehören,
die jemals ein dem geschichtlichen Leben der Menschheit angehörendes
Problem gezeitigt hat . Selbstverständlich hat diese Erwägung auch
in der illustrativen Seite des Bandes ihre Berücksichtigung gefunden.
Wenn wir nun noch etwas über die anderen Beilagen sagen sollen,
so wären vor allem noch folgende einer besonderen Anerkennung
würdig : „Dir Anfänge des sächsischen Eisenbahnwesens " (nach
Friedrich List) und die einem alten Pariser Gobelin nachgebildete
„Audienz des päpstlichen Gesandten Chigi vor Ludwig XIV 1664"
(Farbendrucke) ; . Hanseschiffe des 14. und IS . Jahrhunderts " (nach
alten Siegeln ), „Dir gangbarsten Münzen Westeuropas aus dem
13. bis 1«. Jahrhundert " (nach den Originalen im Dresdener Münz¬
kabinett ), „Köln um 1S30" und dir „Schlacht bei Höchstädt 1704"
(schwarze Beilagen ) ; endlich die höchst instruktive farbig « Karte
„Westeuropa in der Zeit der Großmachtbildung " (18. Jahrh .).
Alle Illustrationen stehen auf der höchsten Stufe technischer
Vollendung und bilden eine harmonische Ergänzung zu dem
ebenso geschmackvollen wie durchaus gewissenhaften und zuoerlässtgen
Inhalte des Werke- . Welche» Beifall das Unternehmen auch im
Auslande gefunden hat , geht schon daraus hervor , daß außer einer
englischen , von JameS Lryce geleiteten Uebersetzung (Verlag von
Wm . Heinemann in London) auch eine russische m Et . Petersburg
zu erscheinen beginnt . DaS Werk ist durch G. W . ZaiserS  Buch¬
handlung in Nagold zu beziehen.

D ^S Goethe -Gartenhaus in Weimar hat der bek. Thee-
firma Mrßmer als Vorwurf zu einer Ansichtskarte gedient,
weiche wegen ihrer hochkünstlerischen und stimmungsvollen
Ausführung sehr gesucht werden dürfte . Dieselbe wird
Kunden von MeßmerS Thee in den bek. N .ederlagen gratis
abgegeben.

Wichtig !! 65,300.
Unter dieser Nummer ist das Patent

eingetragen , wonach Kathreiner 'S

Malzkaffee mit Geschmack und

Arvma des ächten Bohnen¬

kaffees  versehen wird . Infolge
seines PatentschutzeSdarf Kathreiner 's

Malzkaffee nicht nachgemacht werden;

er ist von allen Kaffee -Zusätzen

der weitaus beste!

müssen — um noch Aufnahme zu
^ * * * 0 ^* 8 ^ ^ * finden — aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag 8  Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst . Vormittag 8  Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag 2 Uhr.

»ruck « nd Verl », der » . » . Zaiser 'scheu  vuckrhandluno t
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.
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Revier Nagold.

Stamm - und !
Brennholz-

Verkauf.
Am Mittwoch den 80 . Jan.

aus Liaatswald Schlcßberg, Abt.
Dachsbau und Buchschlägle, und
Scheidholz aus Hörnte:

Nadelstommholz : 359 Glück
Langholz mit Fm. lb III ., 96
IV, . 20 V. Kl. ; 3 Gt . Sägholz

^ mit 2 Fm . II . Kl. ; Rm . 4 buch.
Prüoel. 10 Nadrlbolzprügel, 56
dto. Anbruch; geb. Wellen 220
eichene, 240 buchene. 2430 Nadel¬
holz unö 140 Wellen Grötzrlreis.

Zusammenkunft zum Verkauf des
Brennholzes vormittags 9 Uhr auf
dem Gchloßberg bei der schönen
Eiche; Zusammenkunft zum Verkauf
des Stammholzes vormittags 11 Uhr
in der Linde in Nagold.

Revier Dornstetten.

Stangen-
Verkauf.

Am Dienstag den SS. Januar
vormittags 10 Uhr

in der Krone in Lützenhardt aus
Döbele, Abt. 11, Längenhardt, Abt,
7, 8, 9. Kernen bolz, Abt. 1. 4.
Sattelocker. Abc. 7 14. und Pfahl¬
berg. Abt 8, sichten 957 Baustangen
I .—III . Kl.. 679 Hagstangen I . bis
III . Kl.. 1365 Hrpsenstangen I . u.
II . Kl. ; tonnen 818 Boustongen I.
bis III ., Kl., 442 Hagstangen I . bis
III . Kl., 955 Hopfenstangen I . und
II Kl ; 3295 Hopfenstangen IV.
und V. Kl.. 8470 RebsteckenI . und
II . Kl. _

Alten steig Stadt.

Stangen - und
Brennholz-

Verkauf
am Mittwoch de» SS. Ja «,

d. IS . nachm. S Uhr
auf hiesigem Rathaus aus Stadt¬
wald Priemen . Abr. 1., Kaisersberg,
Abt. 19. Schildberg , und Abl. 28
Hochberg:

1146 S 'ck. meist wrißtann . Bau¬
stangenI .. II . und III . Kl.

979 Stck. meist wrißtann . Hag-
stangen I .—IV. Kl.

3510 Slck. rot - und wrißtann.
Hopfenstangen.

1305 Slck. rot - und weißtann.
Reisstangen.

12 Rm. tann. Prügel,
9 Rm . tann . Anbruch.
19 Rm . tann . Reisprügel.

Den 15. Jan . 1901.
Atadtschulth.-Ä.mt:

_ W elker. __
Walddorf.

Stangen-
Verkanf.

Die Gemeinde verkauft am Sams¬
tag den IS . Jan . d. I . von
nachm. 1 Uhr an auf hiesigem
Rathaus auS Gemeindrwald Brand,
(Vogelheerd) an der alten Poststraße

414 Stück Baustangen über 13 m
lang , 200 Stück Baustangeu von
II , 13 w lang . Hagstangen:
120 St . I .. II . und III . Kl.

AuS Gemeindrwald Stavffen an
der Etrcße nach Rohrdorf kommen
gleichzeitig zum Verkauf:

220 Stück Baustangrn I ., II . u.
III . Klaffe, 310 Stück Hagstangen
II . III . und IV . Klaffe. 68 Stck.
Hopfenstangen über 9 in lang , 160
Stück Hopfenstangen von 7—9 m
lang . 60 Stck. Reisstangen von
4— 7 Ni lang, und 34 Stck.eichene
Wagnerstangeu.

Die Abfuhr ist günstig, Liebhaber sind
eiugelade«. Gerneirrderat.

Amtliche»ud Privat-Lekanutmachmlgen.
, Bezirkskrankenkaffe Nagold.

Die Kafsenarztftelle im Distrikt Wildbern hat
tivrr vr. mell. Vesvnmayv»' in Mllibvrg

nun definitiv übernommen.
Nagold,  den 17 Januar 1901.

Der Vorsitzende-es Vorstands:
Stellv . C. Klingler.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz nnd Reifich.

Im Distrikt Mittlerbergle . Abt. Heerstraße
und oberer Kohlplattevberg . Steinhausevebene,
Oeschelbronner steig, Streitacker und Aendreslr,
sowie in Distrikt Bühl , Abt. Stadtacker , kommen

am Montag den 21. Januar
130 Raummeter Nadelholz»Scheiter und Prügel , 1400 Stück Laubreis
und 2600 Stück Nadelreis (nebst Schlagraum, wenn bis Montag kein
Schnee fällt) zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags L Uhr bei der Einmündung der Heer-
strcße in die Nagold -Untcrjettwger Straße am Untrrjettinger Markungs-
Grenzstock. Gemeinderat.

Gtadtgem rinde Nagold.

Verkauf rottannener
Derb - «nd Reisstangen.

Im Distrikt Killberg, Abt. oberes Buchschlägle und Lemberg, Abt.
oberer Teichrlwald, kommen

am Dienstag den 22. Januar
zum Ausstreich:

1) Derbstanqen (Gerüst-, Hopfen, und Wagnerstangen ) : 135
iber 13 ni lang, 300 von 10— 13 na und 300 von 6 —10 w Länge.

2) Reisstangen (Zaunstangen ) : 36 Stück 7—9 rn und 150 Bt.
-7 in lang.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr oben auf der alte » Haiter-
racher Steig« bei der Lemberg-Rudbank. zum Vorzeigen der Stangen
im Teichelwald, um S Uhr ebendaselbst zum Verkauf dieser und
zum Vorzeigen und Verkauf der Stangen im Buchschlägle.

Gemeinderat.

Geschäftshaus -Verkauf.
Johannes Gchuou, Schuhmacher hier, bringt nächsten

Freitag den 18.Zan.1W1 uachmitt.4Uhr
auf dem hiesigen Rathaus unter der Leitung der Rats-
schrribsrei zum Verkauf:

"/tootel an:
Geb. Nr . 141 1 u 74 grn ein dreistöckigesWohnhaus an der Markt¬

straße,
allein : 7 gm Garten.

DaS Gebäude ist günstig gelegen und befindet sich in diesem An¬
teil zu ebener Erde ein geräumiger Laden.

Liebhaber sind eingeladrn.
Den 15. Jan . 1901 . Ratsschreiberei:

B r o d b e ck.

Nagold.
Von heute ab habe ich wieder fortwährend

>a. Ruhr -Nußkohlen,
>a zerklein. Gaskoaks,
>s Ruhr Authraeitkohlen,
!s Ruhr -Schmiedekohlen
auf Lager und liefere solche auf Wunsch hier
auch franco Vors Haus

Gottlob Schrmd.
Die Vesten

für Landwirte sind solche ,
mit leicht verstellbarem Patent-PreßdeM8

wodurch ein Vtrstopfen drs Futters »rrmiedm rvirdu S
AWI" ' Die mir patentierte Neuerung wurde von der Kgl. DE

Maschiuen-PiüfungSanftalt Hohenheim als eine zweckmäßigem
Verbesserung an Futtersckneidmafchinen  bezeichnet und W
werden die Vorteile dieser Maschinen auch von den Landwirten M
allgemein anerkannt.

Diese, sowie sämtliche
I landwirtfch . Maschine«
M empfiehlt

8 k . F* Fkeeee. 8
Ir

Samstag  19 . Jan.
MendS präz. 9 Uhr

Versammlung
im Lokal (Hirsch).
Der Turnrat.

H e r r e n b e r g.
Am 21. - s. Mts . vor» nachmittags1 Uhr a«

werden

36 Pappel«
von 4— 12 IN Läng« und 20 —50 am mittl . Durchmesser, mit 20,51 Fm.
Kubikinhalt, versteigert.

Zusammenkunft bei der 1. Mühle.
Stadtpflege:

Hummel.

Eichen- und Buchenstammholz-
und Brennholz-Verkauf.

Unterzeichneter bringt am

Samstag - e« IS. - . M
im Nebringer Bürgrrwald zum Verkauf:
19 Ftstm. Küfer-«. Wagner

Eichen, 9 Festm. Bachen, 66 Raum, buchene
Scheiter, 1166 buchene Wellen, 706 tanneue
Wellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr.

Chr . Wurster,
Sägwerkbesitzer, Bondorf.

»«.Kleiderkasten
(doppelt) hat sofort zu Verkaufs».

Zu erfragen in der Expedition.
Nagold.

Einige Sud

Malztreber
kann jede Woche abgeben

PH. Dürr z. Traube.

Partie-Waren,

i.iellsi'kr'Lnr Hagolll.
Kinkadung.

Per Liedrrkrauz
macht bei günstiger Wit^
terung am nächste«
Eonwtag einen Ans»
fing nach Ergeu-

zingen, um d?m dortigen Bruder¬
verein einen Besuch abzustatten. M ».
gang mit Mittagszug 12 Uhr 13 Minr
(von Eutingen nach Eraerizingen ein»
Stunde zu Fuß ), Rückkunft mit Abrnd
zu-g 8 Uhr 28 Min.

Hiezu laden wir unsere tit . Ghren-
und passiven Mitglieder freundlich st
«in. Anmeldungen zur Mitfahrt mit
Fahrpreisermäßigung nimmt bis
EamStag mittag unser Schrift¬
führer , Herr Konditor Lang,
entgegen. Vor VoratnsiÄ.

zmückges' tzte jeder Art , so auch ganze
Warenlager kaufe gegen sofortige
Kassa unter Diskretion.

Offerte an
Ä. Lämmer, München,

Burgstroße 9.

Suche sofort eine

Mugv
die auch melken kann. Lohn nach
Uebrrcinkunft.

W. UeLlich, Gutsbesitzer,
Grünenberg  b . Gingen a. d. F.

Nagold.

Strmnpf-
und Sockengarne
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.

W Karline
11 Roll,eil Stern ZaLlme

M2

Auskunft ertheilenr
die Lsä 8tsr I,in !v in ^ ntnsrxvn
oder deren Agenten IVilL. Ri«k«r,
Buchdruckereibefitzerin ^Itvllstsix,
Oarl kudm in krsnclsnstsät.
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